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Vorwort 

Realisiert man heute ein Montagesystem für ein Serienprodukt, so kann man nahezu si-
cher sein, dass bereits kurze Zeit nach Serienstart wichtige Planungsprämissen nicht mehr 
mit der Realität übereinstimmen. Im Bestreben, den individuellen Vorstellungen der Kun-
den bestmöglich zu entsprechen oder neue Bedürfnisse bei den Kunden zu wecken, wer-
den immer neue Produktvarianten oder –modelle in den Markt gebracht, deren Stückzah-
len und Lebensdauer nicht prognostizierbar sind. Der globale Wettbewerb verschärft diese 
Situation zusätzlich und trägt so mit dazu bei, dass man ein einmal realisiertes Montage-
system nicht über einen längeren Zeitraum ohne Änderungen wirtschaftlich betreiben 
kann. 

Vor diesem Hintergrund scheuen die Produkthersteller natürlich hohe Investitionen in Mon-
tagesysteme, die sich möglicherweise schnell als „Kapitalgrab“ herausstellen können. Ge-
nauso wenig Erfolg versprechend ist in sehr vielen Fällen die manuelle Montage in einem 
entfernten, sog. „Niedriglohnland“. Hier hat man zwar den Vorteil, den Menschen als flexi-
belste Ressource zu bezahlbaren Kosten nutzen zu können, doch hapert es bisweilen an 
der Qualität und an den Fähigkeiten die erforderlich sind, um die sich häufig verändernden 
Produktionsprozesse zu beherrschen und den zusätzlichen logistischen Anforderungen 
gerecht zu werden. 

Der Schlüssel zur Lösung dieser Problematik liegt im Know-how und in der Innova-
tionskraft insbesondere der Montagesystemhersteller in Deutschland. Gebraucht werden 
Montagesysteme, die ohne größere Stillstandszeiten und zu akzeptablen Kosten an ver-
änderte Anforderungen im Lebenszyklus der Produkte anpassbar sind. Zusätzlich wird 
aber auch das Know-how benötigt, die nötigen Systemveränderungen zu managen und 
die Systeme in der Praxis in ihrem jeweils optimalen Zustand zu betreiben. Das eröffnet 
mannigfaltige Möglichkeiten für entsprechende Dienstleistungen der Montagesystemher-
steller und weiterer Dienstleister, deren Geschäftsmodelle darauf ausgerichtet sind, Ver-
änderungsprozesse in der Montage wirksam zu unterstützen.  

Um den Weg zu solchen Montagesystemen und den dazu passenden kooperativen 
Dienstleistungsmodellen zu erforschen, hat eine Reihe namhafter Industrie- und Dienst-
leistungsunternehmen sowie ein angesehenes Forschungsinstitut das vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Forschungsprojekt „Lebenszyklusop-
timierte Montagesysteme für den Hochleistungsstandort Deutschland“ (LoMo) durchge-
führt. Einen Einblick in die außerordentlich interessanten Ergebnisse der Zusammenarbeit 
gibt das vorliegende Buch.  
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Das Forschungsinstitut und das beteiligte Beratungsunternehmen haben wissenschaftlich 
fundierte Grundlagen und pragmatische Vorgehensweisen und Hilfsmittel für das Finden 
und Bewerten zukünftiger, dienstleistungsbasierter Geschäftsmodelle für die Montage 
entwickelt. Von den Montagesystemherstellern wurden bedarfsgerechte Technikkompo-
nenten entwickelt und zusammen mit der technischen Unternehmensberatung sowie Per-
sonal- und Finanzdienstleistungsunternehmen zielkonforme Konzepte für kooperative 
Dienstleistungen zur Realisierung und zum Betrieb lebenszyklusoptimierter Montagesys-
teme erarbeitet. Die am Projekt beteiligten Hersteller von Serienprodukten haben die An-
forderungen an lebenszyklusoptimierte Montagen eingebracht und die Forschungsergeb-
nisse validiert.  

Die im diesem Buch dargestellten Ergebnisse der Projektpartner weisen den Lesern We-
ge, wie mit adäquater Technik und neuen Geschäftsmodellen die sich immer schneller 
verändernden Herausforderungen einer Montage in Deutschland erfolgreich zu meistern 
sind. Für die Projektpartner haben sich durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit neue 
Lösungsräume für eine wirtschaftliche Montage und zugehörige Dienstleistungen eröffnet, 
die sie in Zukunft intensiv nutzen wollen. Gleichzeitig geben die in diesem Buch dokumen-
tierten Erfahrungen der Projektpartner aber auch wertvolle Hinweise für Unternehmen, die 
nach ihrem Erfolgsweg für die zukünftige Montage suchen.  

Unser Dank als Herausgeber dieses Buches gilt den Mitinitiatoren und Wegbereitern die-
ses Projektes beim Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und beim Be-
reich Produktion und Fertigungstechnologien am Forschungszentrum Karlsruhe (PTKA-
PFT). Besonderer Dank gebührt aber auch den Projektpartnern, die mit ihrem Know-how, 
dem offenen Erfahrungsaustausch, innovativen Ideen und deren praxisgerechter Bewer-
tung und Umsetzung zum Erfolg des Projektes beigetragen haben. 

 

Herzogenrath im November 2008 

Karl-Werner Witte und Wolfgang Vielhaber 
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